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Merkblätter Artenschutz – Blütenpflanzen und Farne (Stand Oktober 1999)Gentiana prostrata (EN)

EN Gentiana prostrata HAENKE – Niederliegender Enzian – Gentianaceae

Abbildung aus
HEGI 1906-1999

Ökologie und Pflanzengesellschaften
Der Niederliegende Enzian wächst auf humo-
sen, oft oberflächlich versauerten, stickstoff-
reichen, kurzrasigen bis offenen Böden über
meist kalkhaltigen Gesteinen (in Österreich
kommt er auch auf Silikat vor). Er besiedelt
niedrigwüchsige alpine Lägerstellen, Rasen,
Weiden und Viehwege (in Asien wächst er oft
entlang der Flussläufe). Der pH-Wert liegt meist
zwischen 6 und 7. Alle Schweizer Fundstellen
sind beweidet und dadurch gut gedüngt.  Da
sie durch das Vieh kurzgefressen sind, kann sich
die Konkurrenz der rasch- und hochwüchsigen
Lägerarten nicht negativ auswirken. In der sub-
alpinen Stufe wächst die Art an meist offenen
oder kurzrasigen Stellen entlang von Vieh-
wegen. Sie kommt oft zusammen mit Gentiana
tenella ROTTB. und Lomatogonium carinthiacum
(WULFEN) RCHB. vor.
Sie ist in der Schweiz subalpin bis alpin von
1940 m bis 2600 m Höhe verbreitet (früher ab
1500 m Höhe, in Österreich in den Hohen Tau-
ern von 1600- 2720 m Höhe).
Gentiana prostrata ist in der alpinen Stufe
hauptsächlich in Misch- bzw. Übergangs-
beständen zwischen kurzrasigen Lägerfluren
und dem Elynetum BR.-BL. 13 verbreitet. Die
subalpinen Viehwege sind pflanzensoziologisch
schwierig zu fassen und sind wohl durch all-
mähliche Degradation (Beweidung, Düngung,
Tritt) aus den Zwergstrauchheiden entstanden.
Im Tirol findet man die Art auch in feuchten
Grasmulden zusammen mit Schneetälchen-
Arten.
Lebensraumtyp: 4.3.4
Ökolog. Zeigerwerte: F2R4N4H3D3L4T1K4.

Ausgewählte Kenntnisse zur Art
Die Art, eine der wenigen subalpin-alpinen
Therophyten, kann besonders im sterilen Zu-
stand leicht übersehen werden und mit ver-
kümmerten, sterilen bzw. verblühten Exempla-
ren von Gentiana nivalis L. verwechselt werden.
Die Blüten schliessen sich bei Berührung und
auch im Schatten relativ rasch. Die Art wurde
bei uns offensichtlich durch die traditionelle
Alpwirtschaft gefördert. Die Kultivierung der
Art in Botanischen Gärten im Tiefland dürfte
sehr schwierig sein, in Alpengärten ist sie eher
durchführbar, doch ist zur Zeit in der Schweiz
dazu nichts bekannt.

Allgemeine Verbreitung
und Gefährdung
Der Niederliegende Enzian ist ein weltweit
disjunkt verbreitetes arktisch-alpines Floren-
element (Kaukasus, Sibirien, Asiatische Gebir-
ge, Kamtschatka, Alaska). In Europa kommt er
nur in den Ostalpen vor und ist hauptsächlich
in den Hohen Tauern (A) verbreitet, woher er
nordwärts bis zum Achensee (A) und südwärts
zu den Fassaner Dolomiten (I) ausstrahlt. Die
Linie Innsbruck (A)-Bozen (I) bildet die westli-
che Arealgrenze. Zusätzlich und isoliert kommt
er auch in Graubünden in der Schweiz vor.
Nächste Fundstellen: Nordtirol, um Innsbruck,
Zillertal und Brennergebiet (A), Rosengarten,
Schlern, Fassaner- und Grödner Dolomiten (I).
Gefährdung: durch Veränderungen der Weide-
wirtschaft ist er regional potentiell bedroht, gilt
aber derzeit in Österreich und Italien als unge-
fährdet und ist v. a. in den Hohen Tauern (A)
gebietsweise häufig.

Schutzstatus
CH: Rote Liste, geschützt (GR); (A), (I)

Verbreitung und Gefährdung
in der Schweiz
Die Art kommt in der Schweiz nur im Kanton
Graubünden im Avers (ob Platta, Am Bach,
Thäli), im obersten Val Bercla im Oberhalbstein
und zu oberst im Val di Cam im benachbarten
oberen Bergell vor. Die Fundangaben bei Bever
sind zweifelhaft. Heute sind noch die Stellen im
Thäli, bei Am Bach und auf dem Paso da Cam
aktuell, die anderen müssen nochmals bestä-
tigt werden. Weitere Vorkommen im Gebiet
sind möglich.
Gefährdung: durch dichte, hochwachsende Ve-
getation infolge der Veränderung der Bewirt-
schaftung ist die Art in der Schweiz stark ge-
fährdet.
Bestandesentwicklung: leichte, in den letzten
Jahren mässige Abnahme.

Verantwortlichkeit
Die internationale Verantwortung der Schweiz
ist hoch.

: Christoph Käsermann

Beschreibung
Pflanze 2-8(11) cm hoch, einjährig. Stengel nieder-
liegend bis aufsteigend. Blätter am Grunde dicht ge-
drängt, verkehrt-eiförmig, die unteren breiter und kür-
zer als die oberen, stumpf und mit knorpeligem Rand.
Blüten einzeln, endständig. Kelch etwa 0.75-mal so lang
wie die 1-2 cm lange Kronröhre, mit ungeflügelten Kan-
ten und mit weisser Verbindungshaut zwischen den
Zipfeln. Krone stahlblau mit (4-)5 ausgebreiteten Zip-
feln und dazwischen grossen, ganzrandigen oder 2-
teiligen Zähnen, Krone deshalb (8-)10-zählig erschei-
nend. Narbenäste zurückgerollt, Griffel kurz oder feh-
lend. Blütezeit 7-8. Chromosomenzahl: 2n = 36.
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Gefährdungsursachen Massnahmen

• Aufgabe der traditionellen Beweidung

• rasche Verdrängung der Art nach dem Ende der Beweidung
(viel Stickstoff, kein Frass mehr)

• Aufgabe der Benutzung der Viehwege

• Wegbau, Strassenausbau u. a.

• wenige, isolierte Populationen

• weiterführen der traditionellen Alpwirtschaft mit mehreren Lägern
auf den Alpen im Avers; Bewirtschaftungsbeiträge

• weiterhin beweiden; sonst als Pflegemassnahme mähen

• traditionelle Viehwege weiter nutzen; evtl. alternativ durch Pferde,
Schafe oder Ziegen

• Rücksicht auf die Fundstellen im Talboden nehmen

• Pflanzenschutzgebiet im ganzen Avers inklusive dem oberem
Val Bercla schaffen (viele sehr seltene Arten); Bestandeskontrollen;
Dauerflächen-Beobachtung; Erfolgskontrolle der durchgeführten
Massnahmen
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EN Gentiana prostrata HAENKE – Niederliegender Enzian – Gentianaceae

Y = 075
X = 480
h = 015

d aktuell bestätigt  [indigen]

g wahrscheinlich aktuell  [indigen]
T 1966-1998  [indigen]

R vor 1966  [indigen]

? unsicher/fraglich
j aktuell bestätigt  [angesiedelt]

l wahrscheinlich aktuell  [angesiedelt]

T 1966-1998 & vor 1966  [angesiedelt]
(Flächen = aktuell im Verbreitungsatlas)
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Total: 4
nach 1966: 4 (100 %)

aktuell: 4 (100 %)


